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2. Hauptblatt.

Halle, 17. April. Am 16. April früh wurde an der Eiſen
bahnſtrecke Halle--Halberſtadt, zwiſchen der Mötzlicher und Op-
piner Straße am Kilometerſtein 5.3, die Leiche eines unbekann-
ten, etwa 60 Jahre alten Mannes, dem vom Eiſenbahnzuge der
Kopf vom Rumpfe getrennt war, auf den Schienen gefunden.
Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Der Verſtorbene iſt
etwa 170 Zentimeter groß, hat ſtarken Leibesumfang, langes,
graumeliertes, nach hinten gekämmtes Haar, wie es die Künſt
ler tragen. Er iſt glatt raſiert und trägt eine graue Ulſtermütze.

Am Montag, den 6. April, zwiſchen 1467 und 347 Uhr nach
mittags, iſt nach Angabe von Bewohnern der Margaretenſtraße
und Luiſenſtraße geſchoſſen worden. Vermutlich iſt der Schuß
aus einen der dort angrenzenden Gärten abgegeben. Das Ge-
ſchoß, das jedenfalls aus einer kleinen Browningpiſtole ſtammt,
iſt in der Nähe einer jungen Dame, die in einem Garten be
ſchäftigt war, eingeſchlagen. Unglückliche Umſtände haben nun
dieſen vielleicht an ſich ganz harmloſen Vorgang mit einer an
deren Sache in Verbindung gebracht, ſo daß jetzt die Annahme
eines Attentates auf die junge Dame begründet erſcheint. Be
greiflicher Weiſe iſt das für den in Verdacht Gezogenen ſehr un
angenehm, und es wäre für ihn von großer Wichtigkeit, wenn
die Sache ſich auf andere Weiſe aufklären würde. Aber auch
für die betroffene Familie iſt die Klarſtellung äußerſt wichtig.
Der Vater der jungen Dame hat ſogar für die Aufklärung der
Angelegenheit eine Belohnung bis zu 300 M. ausgeſetzt. Es
wird nun angenommen, und es iſt ſehr leicht erklärlich, daß je-
mand unvorſichtig mit einer Waffe umgegangen oder auch ab-
ſichtlich geſchoſſen hat. Jm letzteren Falle iſt das weittragende
Geſchoß vielleicht eine andere als die beabſichtigte Bahn ge-
angen.ß Halle, 17. April. Wie bereits gemeldet, hat ſich in Er-

furt die 34 Jahre alte Soubrette Klerwin ſie hieß Gabriele
Winkler erſchoſſen. Sie ſpielte früher in Halle in der „Lu-
ſtigen Witwe und im „Walzertraum“. Die „S.-Z.“ ſchreibt
über ſie: Von Halle war ſie nach Lübeck gegangen, von dort nach
Bielefeld. Jn Erfurt hatte ſie am Mittwoch mit durchſchlagen-
dem Erfolg gaſtiert; dann wollte ſie nach Straßburg abreiſen,
wo ihr ein gutes Engagement winkte. Aber ſtatt deſſen hat ſie
die Reiſe angetreten in das Land, wo es keine Mühſale, keine
Leidenſchaften und Leiden mehr gibt. Nicht drückende Sorge
trieb ſie aus dieſer Welt ſie beſaß anſehnliche Barmittel
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ter der Grenze menſchlichen Erfaſſens und Begreifens liegt, hat
ſie veranlaßt, mitten in der Blüte der Jugend und Kraft davon
zu eilen. Jn einem hinterlaſſenen Briefe ſagt ſie, daß nicht äu-
ßere Verhältniſſe, ſondern lediglich „gereifte innere Überzeu-
gung“ ſie zum Selbſtmord treibe. Tatſächlich war die lebens-
frohe Künſtlerin ſeit langem eine grübelnde Philoſophin ge-
worden; Nietzſche war ihr Lieblingsſchriftſteller, und von ſeinen
Lehren aus mag ſie ſich eine Welt aufgebaut haben, in der der
Freitod ihr die Krönung höchſten menſchlichen Strebens ſchien.
Einen Abſchiedsbrief an ihre Schweſter hat ſie noch 12 Uhr
nachts geſchrieben. Sie trifft darin Beſtimmungen über ihren
durchaus geordneten Nachlaß und bittet, ſie durch Feuer zu be-
ſtatten.

Goltha, 17. April.
Wetterſturz eingetreten.
Kältegrade. Es iſt Eis und Reif vorhanden.
Froſtſchäden zu verzeichnen.

Deſſau, 17. April. Am linken Ufer der Mulde, und zwar
an der Fiſcherhütte und im ſogenannten Parnekel, dem Jonitzer
Flußarme, oberhalb der Frauenbadeanſtalt, ſind gegenwärtig
wieder mehrere Biber fleißig bei der Arbeit, Weiden zu ſchnei-
den. Unweit der Fiſcherhütte iſt ein Baum von über doppelter
Armſtärke gefällt worden.

Gera, 16. April. Der 15 Jahre alte Sekundaner Abicht aus
Steinbrücken wurde erhängt aufgefunden. Angeblich ſoll er die
Tat wegen eines Streites mit ſeinem jüngeren Bruder begangen
haben.

Wittenberg, 17. April. Aus dem Militär-Luftſchiff „Z.
6“, das heute früh gegen 8 Uhr unſere Stadt überflog, wurde
von einem der Jnſaſſen, dem Major Wendrupp, eine mit Grüßen
für ſeine hier, Bürgermeiſterſtraße 18, wohnende Tante, Fräu-
lein Klara Türpen, beſtimmte Poſtkarte herabgeworfen. Auf
der Karte teilt der Major mit, daß er heute früh 6 Uhr ſeinen
Geburtsort Roßleben überflogen, ſich hier über unſerer Stadt in
einer Höhe von 1500 Metern und auf der Fahrt nach Treptow
befinde. Die Karte wurde in dem Garten der Gebrüder Grob in
der Bruchſtraße, aufgefangen und ſofort der Empfängerin über-
mittelt. Die Überraſchung war für die Dame um ſo größer, da
ſie keine Ahnung von der Fahrt ihres Neffen hatte.

Zeitgemäße Betkrochkungen.
Die Zeit der Blüte.

Verrauſcht ſind nun die Feierſtunden, die uns das Oſter-

Jm Thüringer Wald iſt nachts ſtarker
Das Thermometer ſank bis auf drei

Vielfach ſind

ſondern ein innerer Drang, eine Sehnſucht nach dem, was hin feſt gebracht. Wer zum Beſuch ſich eingefunden, hat wieder
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ſich davon gemacht. Jhr Ende fand die Ferienfriſt, Beruf und
Schule aber mahnen: Zieh' weiter, weil's dein Beſtes iſt, die
von der Pflicht gewieſ'nen Bahnen! Der Alltag ſtreift mit
rauhen Händen ſchnell fort die Feſttagspoeſie, Daß wir uns
neu zur Arbeit wenden und neu betät'gen Fleiß und Müh',
Und doch des Werktags Einerlei kann uns nicht alles unter-
drücken, Der Frühling iſt und bleibt dabei, den Tag uns
ſchöner auszuſchmücken! Um Herz und Auge zu erquicken,
hebt er den Zauberſtab geſchwind' Und bietet täglich unſern
Blicken ein reizvoll neues Angebind'. Der Pfirſich und die
Aprikoſe ſtrahl'n lieblich in der Blüten Schnee, Man ſchaut
zu der Metamorphoſe entzückten Auges in die Höh'!
D'rum mächtiger zur Zeit der Blüte zieht's jung und alt hin zur
Natur, Die ſelbſt dem härteſten Gemüte jetzt weiſt der Freude
lichte Spur. Die Lerche jubiliert im Felde, bald kommt der
Storch voll Gravität, Nun hofft man weiter, daß in Bälde,
auch ſein Geſchäft in Blüte ſteht. Des Frühlings wunder
barer Segen ſprießt wieder uns ſo mannigfach, Und überall
klingt's uns entgegen: die Welt wird ſchöner jeden Tag! Wo-
hin wir blicken weit und breit, erſteh'n uns neue Herrlichkeiten.

Das iſt des Jahres ſchönſte Zeit, die frohen Sinn's wir jetzt
durchſchreiten! Jn jedem Dörfſchen, jedem Städtchen iſt,
neue Lebensluſt erwacht, Auch unſ're lieben kleinen Mäd-
chen, ſie ſchmücken ſich mit neuer Pracht; Die Mode auch
treibt ihre Blüten, und ihre Farben leuchten grell, Manch'
„Torheit“ iſt nicht zu verhüten, doch man gewöhnt ſich daran
ſchnell! Die neuſten Stoffe, neuſten Hüte ſind in der Da-
menwelt begehrt, Dadurch kommt manch' Geſchäft in Blüte,
und das iſt ſchließlich auch was wert. Manch' Vater zieht die
Börſe ſchnell, ſein Sträuben hilft ihm ja nichts weiter, Zur
Zeit der Blüte, im April, iſt er daran gewöhnt! Ernſt Heiter.

Vermiſchtes.
Paris, 18. April. Der bayeriſche Graf Montgelas, ein bekannter

Abenteurer, der meiſt im Auslande lebt, iſt hier bei dem Verſuch verhaf-
tet worden, einem Juwelierboten Juwelen im Werte von 600 000 M. zu
rauben. Mit ihm wurden auch ſeine Geliebte Berta Schumann und ſein
„Sekretär“ Büher ſowie eine Anzahl Komplizen verhaftet.

Sanſibar, 17. April. Am 12. April iſt, wie im Anſchluß an die
bisherigen Hiobspoſten über die verhängnisvollen Verheerungen des jüng-
ſten Zyklons bekannt wird, die Stadt Port Amelia durch einen Zyklon ver-
nichtet worden. Es ſollen gegen 50 Eingeborene umgekommen ſein. Die
Leuchttürme wurden zerſtört. Die Hafeneinfahrt iſt ſchwierig geworden.

Wien, 17. April. Großes Aufſehen erregen in Ruſſiſch-Polen die
furchtbaren Racheakte des Banditen Dahnel an den Zeugen, die in dem
gegen ihn ſtattgefundenen Prozeß zu ſeinen Ungunſten ausgeſagt hatten.
Nachdem er die über ihn verhängte 3jährige ſchwere Kerkerſtrafe verbüßt

Der Liebe ewiges Licht.
Von Erich Frieſen.

Aber nein er lebt! Lebt! Nun iſt alles gut!
Und mit dieſer Erkenntnis kommt auch wieder die alte

Energie und Tatkraft über ſie.
Sie kennt die Mamſell Tönneſen zur Genüge, um anzu-

nehmen, daß ihre Neugier und Klatſchſucht ſie in dieſer Nacht
nochmals hier her treiben wird und ſei es unter einem noch
ſo nichtigen Vorwande. Es gilt alſo zuerſt, Gunnar, der ſich
erſichtlich in einem ihr unerklärlichen, totenähnlichen Schlaf be-
findet, von hier fort, nach ſeinem nebenan liegenden Schlafge-
mach zu bringen.

Aber wie dies bewerkſtelligen?
Da fällt ihr Blick auf Hjalmar, deſſen Gegenwart ſie in ih-

rer Aufregung ganz vergeſſen.
Raſch verſtändigt ſie ſich mit ihm in der Zeichenſprache.

Und ſchon nach wenig Minuten ruht Gunnar auf der Chaiſelon-
gue, ein bequemes Kiſſen unter dem Kopf und eine wollene
Decke über den Füßen. Der Vorſicht halber fühlt Ebba noch ſei-
nen Puls; er geht ruhig und kräftig.

So! Jetzt kann ſie den Geliebten verlaſſen. Hjalmar mag
bei ihm Wache halten für alle Fälle.

Doch ſeltſamer Weiſe wehrt der Taubſtumme ſich dagegen,
hier zu bleiben. Aufs neue bedeutet er ihr mit flehenden Ge
bärden, ihm zu folgen. Und wieder fällt ihr ſeine beredte Geſte
nach dem Munde auf, als ob er trinken wolle dieſelbe Geſte,
die er bereits am Abend, nachdem er Karin an den Hals ge-
ſprungen war, machte. Und auch vorhin, als er Ebbas Hilfe
für Gunnar anmrief. Sie muß alſo einen tieferen Sinn haben.

So entſchließt ſich Ebba, wenn auch ungern, den Geliebten
allein zu laſſen. Noch einen innigen Blick wirft ſie auf den ru-
hig atmenden Schlafenden dort auf der Chaiſelongue dann

verläßt ſie mit Hjalmar die Sternwarte.
Wohin wird der treue Burſche ſie jetzt führen?
Als er den Weg nach dem Laboratorium einſchlägt, zuckt

eine neue Angſt in ihrem Herzen auf. Wie mechaniſch haſtet
ſie die Gänge entlang, treppab und wieder treppab. Sie be-
merkt kaum, daß Mamſell Tönneſen, mit einem Licht in der
Hand, vorbeiſchleicht und bei ihrem und Hjalmars Anblick ver-
dutzt ſtehen bleibt.

Erſt, als ſie die Schwelle des Laboratoriums hinter ſich hat
und den Vater, wie ſtets, in ſeinem Lehnſeſſel vor dem Experi-
mentiertiſch ſitzen ſieht Luzifer zuſammengekauert zu ſeinen
Füßen da atmet ſie erleichtert auf.

„Vater! Lieber Vater!“
Keine Antwort.
Nur aufs neue jener unheimliche, lang gezogene, klagende

Katzenſchrei.
Sie tritt näher.

herabgeſunken. Die Augen ſind geſchloſſen.
zu ſchlummern.

Von einer bangen Ahnung durchzuckt, legt Ebba die Hand
auf ſeine Stirn; ſie iſt eiskalt.

Auf den noch nicht erſtarrten Zügen liegt eine dreifache Ma-
jeſtät: die Majeſtät des Denkers, des Alters und des Todes.

17,

Hell und klar ſteht am nächſten Morgen die Sonne am Him-
mel. Nichts mehr von Wolken, die die Bläue des Himmels ver-
decken. Nichts mehr von Nebel, der die Erhabenheit der Natur
ringsum verdüſtert.

Wiederholt ſchon hatte Mamſell Tönneſen den Kopf durch
eine Türſpalte in Madame Karins Schlafgemach geſteckt, um zu
ſehen, ob Madame noch immer ſchliefe.

Nichts rührte ſich hinter den ſchweren Damaſtvorhängen
des weiten Himmelbettes. Noch immer feſt geſchloſſen die Fen-
ſterläden. Alles ſtill und finſter ſtockfinſter.

Endlich hält Mamſell Tönneſen es nicht mehr aus. Mit

Das greiſe Haupt iſt tief auf die Bruſt
Er ſcheint friedlich

einem Ruck ſtößt ſie die Fenſterläden auf. Helles Sonnenlicht
flutet herein in das mit altmodiſcher Pracht ausgeſtattete Schlaf-
gemach.

Auch jetzt noch alles ſtill. Unheimlich ſtill.
Mamſell Tönneſen ſchleicht auf den Zehenſpitzen nach dem

Himmelbett und hebt einen Zipfel des Vorhanges. Grell be-
leuchtet ein durch die hohen Bogenfenſter hereintanzender Son-
nenſtrahl das in die weißen Kiſſen hineingewühlte, fahle Geſicht.

„Vorhang zu! Läden zu!“ kreiſcht es auf. Und zwei un
ruhige, zitternde Hände wehren haſtig den blendenden Sonnen-
ſtrahlen.

Mamſell Tönneſen iſt klug, und ganz eigene Gedanken ru-
moren ſeit heute nacht in ihrem liſtigen Kopf herum. Aber
Mamſell Tönneſen iſt auch brutal. Und ſo fällt ſie gleich mit
der Tür ins Haus.

„Madame! Jch muß Jhnen eine Trauerbotſchaft bringen.“
Karin rührt ſich nicht. Nur ihre Finger krampfen ſich in-

einander. Und in ihr Geſicht tritt ein geſpannter, grauſamer
Ausdruck.

„Der Arzt war ſoeben da und hat Gehirnſchlag konſtatiert,“
fährt Mamſell Tönneſen mit einem lauernden Seitenblick fort.
„Der alte Mann muß gar nicht gelitten haben.“

Jetzt kommt Leben in die zuſammengeduckte Geſtalt dort in
dem großen Himmelbett.

„Alter Mann? Von wem redeſt du?“
tüch „Von dem alten Hexenmeiſter da unten in ſeiner Hexen-
üche.“

Karin ſinkt in ihre Kiſſen zurück. Was geht ſie der Alte an!
Ob der lebt oder tot iſt keinen Pfifferling kümmert es ſie.

„Und deshalb weckſt du mich? Mach, daß du fort kommſt!“
Doch Mamſell Tönnefſen rührt ſich nicht vom Fleck.

(Fortſetzung folgt.)

New-York, 17. April. Das Hotel Henrietta in New-York, das meiſt
von Schauſpielern bewohnt wird, iſt nieder gebrannt. Elf Perſonen wur-
den getötet, vier andere ſchwer verletzt ins Hoſpital gebracht.
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hatte, kehrte er jetzt in ſein Heimatdorf Sulejow zurück, und dort ermor-
dete er den Gemeindevorſtand und verletzte zwei andere Bewohner ſchwer.
Des weiteren überfiel er noch ſechs andere Perſonen; im ganzen ſind
ſeiner Rache fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen.

New Vork, 17. April. Jn einem von Privatleuten bewohnten
Wolkenkratzer der City brach heute früh ein Feuer aus. Binnen kurzem
war das ganze Haus verqualmt, und die Aufzüge funktionierten nicht
mehr. Der Bewohner, die ſich über die Treppen nicht mehr zu retten
vermochten, bemächtigte ſich eine furchtbare Panik. Die meiſten von ihnen
warteten das Eintreffen der Feuerwehr nicht ab, ſondern ſprangen ausſchwindelnder Höhe auf die Straße hinab, wo ſie zerſchmettert liegen blie-

ar Vierzehn Menſchen wurden getötet, zahlreiche andere ſchwer ver-
etzt.

New Vork, 17. April. Zu dem Brand des Miethauſes wird noch
gemeldet: Das Feuer brach im Erdgeſchoß aus und breitete ſich mit gro-
ßer Schnelligkeit über die Treppen aus. Von der Vorderſeite des Ge-
bäudes wie von den Fenſtern des benachbarten Miethauſes verſuchten
Feuerwehrleute auf Leitern ihre Rettungsarbeit, wobei ſich ergreifende
Szenen abſpielten. Bisher find zehn Leichen gefunden, von denen ſechsſo verkohlt ſind, daß man die Perſönlichkeiten nicht feſtſtellen konnte.

Brüſſel, 17. April. Jn Verviers brannte ein zweiſtöckiges Wohn-
haus nieder. Das Feuer griff auf das Nebenhaus über, wo die Bewoh-
ner des Parterre und des erſten Stockwerks ſich retten konnten, während
zwei Frauen und drei Kinder im Alter von drei, acht und zehn Jahrenerſtickt waren, ehe die Feuerwehr zu ihnen dringen konnte. Die Ehemän-

ner befanden ſich zur Nachtarbeit in einer Fabrik.
Düſſeldorf, 18. April. Der Rentier Weiler vermachte ſeiner Vater

ſtadt den Betrag von 700 000 M. 250 000 M. ſollen zur Unterſtützung
von Armen dienen, 10 000 M. ſind zur Erleichterung der Lage von Wit-
wen beſtimmt. Aus dem Erträgnis von 100 000 M. ſollen Beihilfen für
Kunſtſtudierende gewährt werden. 40 000 M. ſollen einen Grundſtock für
die Errichtung eines Heine-Denkmals bilden.

Luxemburg, 17. April. Die Meldung, daß drei angeblich deutſche
Offiziere in Zivil wegen Beamtenbeleidigung und Bedrohung verhaftet
worden ſeien, hat ſchnell ihre Aufklärung gefunden: Der am Mittwoch
wegen eines Exzeſſes auf offener Straße verhaftete Deutſche heißt Weber.
Er ſtammt aus Trier und iſt ein n ehemaliger derttſcher Wavallerieoffigier

Die auf meiner dieswöchentlichen Einkaufsreise ganz aussergewöhnlich billig aufgenommenen letzten Neuheiten in hervorragend schöneramen- und Jackſisen Nonfertion
MKleider Costumes Paletots

gehen soeben ein und kommen San bes onders völlig zum Verkauf. AlsGelegenheitsangebote hebe ich nachstehende Posten hervor:

Seine zwei deutſchen Begleiter, die ſich von Anfang an bis zu Ende wäh-
rend des Vorfalles vollſtändig korrekt benommen hatten, wurden auf
freiem Fuß belaſſen. Sie begleiteten den Verhafteten auf die Polizei
wache und hinterlegten dort eine Kaution von 150 M. für ihn, worauf er
vorläufig wieder aus der Haft entlaſſen wurde.

Rokhenburg o. T., 17. April. Ein Eiſenbahnunglück iſt an einer
Stelle paſſiert, die wegen der häufigen Dammrutſchungen ſchon lange ge-
fürchtet war. Unter dem Damm, der ziemlich hoch iſt, ſollen ſich Quellen
befinden, die das Erdreich immer wieder lockern. Der erſte Zug, der
gegen 248 Uhr Ermetzhofen verläßt, iſt ungefähr in der Mitte des Dam-
mes infolge des Dammrutſches entgleiſt; der Führer des von Würzburg
kommenden Güterzuges bemerkte das Unglück zu ſpät und gab dann weit-
hin vernehmbare Notſignale; man konnte aber den Zug bei dem ſtarken
Gefälle nicht mehr zum Stehen bringen und mit einem donnerartigen
Knall, den man bis in das eine halbe Stunde entfernte Ermetzhofen hörte,
fuhr der zweite Güterzug in den entgleiſten erſten Zug hinein und ſtürzte
dann ebenfalls den Damm hinab. Die Bewohner eines nahen Bauern-
gehöftes eilten ſofort zur Hilfeleiſtung herbei und trugen die Schwerver-
letzten in das Gehöft. Von Würzburg kam gegen 410 Uhr ein Hilfszug
mit einem Wagen zweiter Klaſſe an, der Gerätſchaften und Verbands-zeug enthielt und die Schwerverletzten nach Würzburg brachte. Auch die

Rothenburger Sanitätskolonne begab ſich ſofort nach Bekanntwerden des
Unglücks an die Unfallſtelle. Zwei der Schwerverletzten ſollen geſtorben
ſein, doch iſt eine Beſtätigung vorerſt nicht zu erlangen.

Berlin, 18. April. Ein Kind, Margarete Ruske, iſt aus der
Spree gezogen worden, man vermutet, daß ein Verbrechen an

ihm begangen worden iſt. Über dem einen Auge befindet ſich
eine Wunde. Man vermutet, daß das Kind verſchleppt und
dann ins Waſſer geworfen worden iſt.

Gerichkiszeitung.
Eckarksberga, 17. April. Die Schwurgerichtsverhandlung in der

Wildereraffäre wird vorausſichtlich Ende Mai oder Anfang Juni in Naum-
burg ſtattfinden. Über den Verbleib des verſchwundenen Gerbers Lapp
ſind bis heute noch keine Nachrichten eingetroffen. Wie wir ſchon melde-
ten, hat ſich Morgenſtern, dem in der Unterſuchungshaft das Stuhlflech-
ten geſtattet war, mit Flechtrohr erhängt. Bekanntlich ſoll nach ſeinem
Geſtändnis der Bilderer Harniſch den t Förſter Ludwig er haben

imtel

45.- 32. 25

Grosse Posten Damen- u. Backfisch-Costüme
in Jacken- und Blusenform meist aut Seide

12.50 6.75
Costüme in grosser Weite hochelegante Modelle ganz besonders billig.

Halle, 18. April. Geſtern nachmittag tagte hier im Hotel
„Rotes Roß“ der Preußenbund. Die Leitung der Verhandlun-
gen lag in den Händen des Generalmajors z. D. Rogge, der kurz
die Ziele und Zwecke des Preußenbundes kennzeichnete, die ge
gen ihn gerichteten Angriffe beleuchtete und mit einem Hoch aufden Kaiſer ſchloß. Es wurden zwei Vorträge gehalten, und war

ſprach Schriftſteller Wolfgang Eiſenhart- Naumburg über „Die
demokratiſche Gefahr und der preußiſche Staat“, und Fabrikbe-
ſitzer Dr. Wildgrube-Dresden über „Preußen und das Reich“
vom ſtaatsrechtlichen, nationalpolitiſchen und nationalkulturellen
Standpunkt aus.

Blusen Röcke ete.

Brüſſel, 17. April. Der Rohrpoſtbrief, den der deutſche
Bildhauer Bezner dem Präſidenten des „Salons des Artistes
français“, Herrn Mercié, geſandt hat, ſchloß mit den Worten:
„Jch beſtehe auf meinem Rechte, die Kaiſerbüſte auszuſtellen.“
Darauf erhielt der Künſtler noch immer keinen direkten Beſcheid,
aber der Präſident Mercié äußerte ſich nach dem Intranſigeant
ſeiner nächſten Umgebung gegenüber in folgender Weiſe: „Ge-
wiß ſteht es dem Künſtler frei, uns das Werk zu bringen. Jn
dieſem Falle würden wir die Büſte in Empfang nehmen und
bis zum Schluß der Ausſtellung in einem dem Publikum nicht
zugänglichen Raume verwahren.“ Hierzu bemerkt der „Temps“,
daß das Salonkomitee ſich bisher noch nicht zu der Sache geäu-
ßert hat. Es ſei aber durchaus wahrſcheinlich, daß das Komitee
die von ſeinem Präſidenten getroffenen und noch zu treffenden
Maßnahmen billigen werde.

Wettersausſichten für das mitklere Deutſchland bis Sonn
tag, 19. cr., mikkag. Vielfach heiter und trocken, am Tage
ziemlich warm, in der Nacht zu Sonntag nur noch ſtellenweiſe
leichter Nachtfroſt.

Grosse Posten Blusen aus weissem Batist
reich garniert und Wollmousselin

425 3.50 1.95 1.25

Grosse Posten Wiener Blusen in feinen Batigtstoffen
Spachtel und Crepon, darunter aparte Original-Modelle

4.50 9.90

Ständiger Eingang von aparten Neubeiten in Hochsommer-Confektion Moiré und Eolienne, Staubmäntel und Frotte Cestüme etc.

n der Putzabteilung:Atto Dobkowitz, Mersebur,, Eutengans.

Grosse Posten Costüm-Röcke in englischen Genres

490 3.9g0 1.95 95 Pf.

in Damen und Kinderhüten.
Grosse Neueingänge der zuletzt nachgemusterten Formen

Mäntel

Neue Blumen,
Federn, Bänder.

r vD
S
5

Wie die Düngung

ver wendetLandwirte.999

gemacht werden.S

so cie Ernte!
deshalb

in genügendem Masse

Ammoniak Superphosphat.

Superphosphatfabriken G. m. b. H., Hannover
oder deren dortige Vertreter, die auf Anfrage gern namhaft

9 aannnen
Bänder, Abzeichen,

Theaterbühnen, Diplome.

Weim. Fahnen fabrik
H. Schott, Weimar.
National-angeiln

für Hand und Kraftbetrieb,
Sohne die gefährlichen

Eckſäulen und den
unbequemen

Längsbalken. Eine
S Aufſehen erreg.

Konſtruktion!
Sichern Sie ſich die Mangel f. Jhre
Geg. u. Sie werden rieſigen Zulauf
haben, wie alle m. and. Kunden. Vertr.
geſ.
Ernſt Herrſchuh, Maſchinen-Fabrik

S

Chemnitz. (2019
9

9 2
S

e

Privat-Realschuſe von 0. I. Toſſer, Leipeſg,
32 Die Reifezeugnisse der AnstaltGottschedstrasse 30 u.

berechtigen zum einj. freiw. Militärdienst. Arbeitssunden und
Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden Werktags

III Uhr. Prof. O. Toller, Direktor.

Neue Ritter Pianos und Har-

Schick garnierte Hüte

W. Rieſe-Vulvermacher,

L es

in großer Auswahl
und jeder Preislage.

Jeder Umänderungshut wie neu!
Bedienung perſönlich!

Halle a. S., Leipzigerſtr. 12, I

n
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kaufe Anrechnung der
gezahlten Miete Rud. M ckert,
Ober Burgſtr. Reparaturen und
Stimmungen. Malxula uzu haben in der Kreisblatt-Druckerei.
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Nummer 91. 1914, Mecrſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt.“ Sonntag, den 19. April
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in handwarmem (35 0 c Wasser auf.

Nach gutem Husspülen drückt man sie (nicht wringen!) aus. Das8 Lauge etwa Stunde.

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persil, das selbsttätige Waschmittel,
Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen

8 Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! So
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig! Obverall erhsltlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL Cie., DOSSELDORP. Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.

Gersfenkörner)
oder etwa Pfund gehören zur
Herſtellung eines Liters des alt
berühmten Köſtritzer Schwarzbieres
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz.
Daher auch der ärztlich anerkannte
hohe Nährwert des Köſtritzer Schwarz-
bieres für Kranke, Schwache, Nervöſe,
Blutarme, Bleichſüchtige und Wöch-
nerinnen. Kein ſüßes KHaramel-
oder Malzbier, ſondern ein Bräu
ohne Zucker, aus rein Malz und
Hopfen hergeſtellt von angenehmen,
würzigen, fein bitterlichem Geſchmack.
Viel Extrakt, aber wenig Alkohol,
daher beſter und bekömmlichſter
Haustrunk. Jede Flaſche muß das
geſ. geſch. Etikett mit dem Fürſt-
lichen Wappen tragen.
Nur echt bei: Bernhard Oeltzſchner,

Biergroßhdlg,, MerſeburgMücheln;
get Schmidt, Unter Altenburg
A. Welzel, Domplatz; Chr. BohmNachf. Jnh.: Reinh. Sachſe, An der

Geiſel 3.

ſfeonmkon Jlmenau
NMaaohinend. a. Hlextroteohnik. Abteilungen
far entenre, Teobniker a. Werk meister

orte t afte Möbel

Blitzableiteranlagen
bewährten Syſtems, nach den Vorſchriften der Feuerſozietäten,
Prüfen alter R führt ſachgemäß und billigſt aus

R. Hetzſcholdt, Dachdeckermeiſter,
Merſeburg, Lindenſtraße 1.

Anſchläge koſtenlos.

Elegante Wohnungs-Einrichtungen,
einzelne Speise-, Schlafrimmer, Herrenzimmer,
Klubzimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke liefert
in modernster, gediegenster Ausführung, unter strengster Diskretion

ſowie

Ileistungstähige, grosse Berliner Spezial-Höbel- Firma an
Private zu Katalogpreisen gegen 550 Verzinsung auf

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch Boten; Kataloge werden nicht ver-
sandt. Langjährige Garantie. Da unsere Vertreter ständig ganz
Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht, wann der unverbindliche
Besuch behufs Vorlegung vonMustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter
Chiffre K. 1000 durch Rudolt Mosse, Berlin. Leipziger Str. 103.
PERZDINA Mignon, 150 cm lang, nur 1300 Mk., der beste

Kleine Flügel.
Pianos schon von 750 Mk. an, anerkannt

bestes Fabrikat.
Generalmusikdirektor Mikorey schreibt Die Perzinatlügel vereinigen die
Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinfüge. in cch. Es sind ganz hervor-
ragende, in Ton und Technik erstklassige Pabrikate. Die Perzina-Mignon-

flügel sind Wunderwerke, sie haben eine grosse Zukunf.t
Alleinvertretung Herm. Lüicälers, Mittelstr. 9-10
Halle a. S. Aelteste Pianohandlung am Platze. Halle a. S
Vertreter von Schiedmayer Söhne, Pörster-Leipzig, Weissbrod,

(1263Kuhse, Thürmer.

Offerte!
Hochelegante Salons, Speise-, Herren- und Schlafzimmer, sowie komplette

Küchen.
Günstige Gelegenheit für Familien und Brautleute.

Um möglichst schnell zu räumen, gebe
ich auf meine Preise

Einzelmöbel aller Art!

10 0gegen Kasse
Kulante Zahlungsbedingungen!

Carl Breits chüüäsdel, Leipzig
Wintergartenstrasse 16, gegenüber Krystallpalast.

blütigen Zuchtbullen zu decken.

vornehme

Der Verband für die Züchtung
des Simmentaler Rindes

in der Provinz Sachſen (Geſchäftsſtelle Halle S., Kaiſerſtr. 7) hält am
Mittwoch, den 6. Mai 1914, in Naumburg a. S. auf der Vogelwieſe,
ſeinen Frühjahrs-Zuchtbullenmarkt ab. Zum freihändigen Verkauf gelangen
ca 30 Bullen der Simmentaler Raſſe. Sämtliche Tiere ſtammen von ein
getragenen Herdbuchtieren ab. Für Zuchtgenoſſenſchaften, Gemeinden u.
Einzelzüchter bietet ſich hier die beſte Gelegenheit, den Bedarf an rein-

Müssigste
00000000000 o Preise.

r o Karl Tkänzer
Adolf Schäfers Nachf. Entenplau 7

Ssperialgeschäft

kür (185Leinen- und baumwollwaren,

Tischzeuge, Handtücher, Hauswäsche,

bettfedern und Betten

AMAufmerksame

Bedienung.

o

9

NRerseburg.

0 ov Fernspr. 259.Genneee 02Solide 000000000 GrosseAuswahl.Qualftäten,

Tahn Afeſſer II
ERSEBURG rMarkt 19, 1. Ft. Jemage Uudert ſotzke,
Telf. Fr. 442. r. u. v. 8--1 Dentist.

F. Flechtenkrantheiten p.
naſſe und trockene Flechte, Kopf-, Körper-, Bart- und Schuppen-Flechte

ſelbſt in den veralt. und hartnäckigſten Fällen wende man ſich vertrauensvoll
ſchriftlich und mündlich an mich. Erteile gern jedem Flechtenkranken Rat
und Hilfe, wie man von dem ſchrecklichen Ue bel befreit werden kann und

wie ich mich ſelbſt nach jahrelangem und ſchwerem Leiden geheilt habe.
Feinſte Referenzen, Dankſchreiben, Anerkennungen und Heilungen in hart-n näckigen und alten Fällen liegen zur gefl. Einſicht offen.

Wilhelm Kremer., Essen- Ruhr. ttenjweiderſtr. 201;

bezw. Bitterfabrikate vertrieben werden.
meinem, sowohl in seinen einzelnen Teilen, als auch in seinem Gesamtbilde geschützten Etikett versehen waren.

W S Se grüne

8 oonekamp

S SEMPER IDE

Ich habe in letzter Zeit wiederholt festgestellt, das in meinen Originalflaschen mit gesetzl. geschütztem Bodenbrand
Auch haben wiederholt Gastwirte und Restaurateure solche Fabrikate aus Flaschen verschänkt, die mit

z *4 9 9 mc e R ec e

Bl
andere Boonekamp-

Dies veranlaßt mich zu

S un er S
S Doongiecmg e
e Mag Büſte C e

e en hKa erigg
u y rS Wer wrzunne

un

der Erklärung, das ich im Interesse meiner verehrlichen rechtdenkenden Kundschaft und des Kkonsumierenden Publikums von jetzt ab jede
mißbräuchliche Benutzung meiner Original-Flaschen und Original-Etiketts strafrechtlich verfolgen werde.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß außer anderen Warenzeichen-Eintragungen auch die Warenzeichen

mer herg“ e „Onderberg-Boonekamp““

Rheinhberg (Rheinland)

für mich in die Zeichenrolle des Kaiserlichen Patentamtes eingetragen sind, so daß also unter diesen Warenbezeichnungen nur mein Fabrikat ver-
abreicht bezw. in den Verkehr gebracht werden darf.

H. Vnderberg- Albrecht
Hofl. Sr. Maj. d. Kaisers und Königs Wilhelm II.



Nummer 9lI. 1914. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den
Stadttheater in Halle.
Montag, den 20. April, abends

7 Uhr: Das Beſchwerdebuch.

F. A. HMoppen,

Patentanwalt
Halle a. S., Leipzigerstr. 9.

Telephon 4938.
Berlin Neuenburgerstr. 15.

Institut PhönixBerlin W. 35, Potsdamerstr. 56.

Ermittlungen in Zivil- u. Straf-
prozessen. Heirats-Auskünfte!
über Vorleben, Verkehr. Ge-
sundh., Ruf. Charakt., Einkom.,
Vermög, Mitgift etc. An allen
Plätzen d. Erde. Tausend freiw.
Dankschreiben, absolute Ver-

trauens würdigkeit.

Baugelderofferiert größere er Unter-

nehmern event. von Grund auf
unter günſtigen Bedingungen. An-
träge mit ausführl. Angaben, auch von
Vermittlern, erb. u. E. 64 Ann.-Exp.
Frommhold C Kretzſchmar, Leipzig.

Fleißiges, ſauberes

Dienſtmädchen
zum 1. Mai oder ſpäter geſucht.

Gefl. Angebote erbeten im Kontor
Friedrichſtr. 36.

Zum 15. Mai oder I. Juli ſuche

Madchen.
Sie muß etwas kochen können und
ſoll ſpäter die Küche ſelbſtändig
übernehmen.

Frau Medizinalrat Steinkopff,
Neumarktstor 2.

eeeerereeeWeltauskunfteſ und a

h

P. P. 9Meinen vesten Dank für Ihre vor-
re Rino- Salbe. ich hater
ein Kramptfadergeschwür und durc:
öen ebrauch Ihrer Ssalbe

duſbe werde ich, wo ich nur kann, Jauts wärmste empfenien.

C. J. H.Rino-Salbe wird mit Erfolg gegen
nieiden, Flechten und flaut-

den angewandt und ist in Dosen
1.15 und Mk. 2.25 in den

4pothe eken vorrätig aber nur echt
Originalpachung weiß -grün- rotund im ma Rich. Schube
e V einböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.

in

1
ich bald wieder hergestellt. R n

ve
e

7 h e o

Vertreter:

Sevoru ger

FaMRRADER NAMMASCHINE)PREISWVERTESTES FABRIKATE
Spezialitöt: fahrrsden Nöhmaschinen öller

mit konzentfrischem Rinq- Systeme für Hausge-
r offiqenes Patenteo rauch, Gewerbe ünct“

leichte kettenſose fahrröder 3ndustrie G 5 50

Oh e GESELLSGCVAFT BIELEFELDO, r
Krause, Zöschen. Bruno Schneider. Mücheln
Otto Erdmann Wwe., Merseburg, Stufenstr. 4. Gust.

Erſter Qusſtoß:
Halleſche Cktien-Sierbrauerei, Gale-S.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, daß wir mit der

Halleſchen Cktien-Bierbrauerei
ein Cbkommen getroffen haben, wonach wir dieſer

bekannten Spezialbieres

Engelhardt
Malz-Bier

die Herſtellung unſeres

übertragen. Die Erzeugung wird unter unſerer
wiſſenſchaftſi chen Leitung ſtehen, wobei wir aus-

drücklich darauf hinweiſen, daß unſer Spezialbier
nur aus feinſtem Malz und Hopfen eingebraut und

mit ff. Raffinade geſüßt wird.

Engelhardt Malz-Bier iſt alkoholarm
beſitzt hohen Extraktgehalt und wird überall

von Serzten gern empfohlen.

Brauerei Ernſt Engelhardt Nachf.
Clktien geſellſchaft. Berlin-Pankow/ Charſottenburg.

Größte Malzbierbrauerei Deutſchlands.

28. Januar
1914

nele Rad J I rS ich t ruchts
in. 5chtren Sie ſich durch

nene inu CIICDNPreis der non Mk

ehen le

Niederlage in Merseburg: Stadt-
Apotheke; Central Drogerie.

J wen 8
So hört man oft klagen. Aber warum ermüden Siesoschnell? Weil Sie keine Absutze Continent al tragen

Lassen Sie sich raten und verlangen Sie vom
Schuhmacher ausdrücklich die enorm hbaltbaren

t Continecntat
r e e r u 4 78

Kgl. Sächs.berühmter Glaubersalzquelte. Mediko-mechan. Institut, Einrichtungen
für Hydrotherapie usw.
500 M. ü. d. M., gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter Waldun nen und Park-anlagen. a. d. inie Leipzi Fger. Bes u erzanletas rdig wac hsend. r
Saison: I. Mai bis 20. Septe mber. dann Winterhetriesh. 18 Aer Zte, 2 Aerztiu

Eister hat hervorragende e

BAPD FISTE3

Eisen-, Moor- und Mineralbacd mit Emanatorinm,
Grosses Lufthad mit Schwimmteichen.

bei Frauenkrankheiten, allgemeinen Schwächezustän ten. Biutarmet, Sleich; ent.
terateid tn u tren. Erkrankung er Verd- uungsorane Verstcopfunr Vieren und d Lebe Zucerkrankhe Foett et higkeit t. bichtu kneuma ſsmitor venieidean., I. nngen, X aten, zur Nr ehhei nälung z von Verleizüng n.
Prospeste und Wo nungzsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Bagedire et tion

Brunnsnversand durch dis Mohronapotueke in O9fes den. h

ſſſfonwmn

—57J

n

Verkaufsbureau

du

DIESELMOTOREN
für Gasöl und Teeröl
ohne Zündbrennstoff D. R. P.

BENZ CIE.
Rheinische Automobil- u. Motoren- Fabrik A.-G.

MANNHEIM
Abteilung Motorenbau.

mmJ. Martiny, Obering., Halle a. S.

Dre Perſe!
S aller W a n 12

Sauerstoſf- Präparat mit gemahlener Kernseife
von höchstem PFeftgehalt.3 W oDe Pakete a 35 uvd 66 Pf. überall zu haben.

W a. Aen Fabrik. A. Thiorsck, Finsterwalde N. l.

ten keine Urte S49 Deſegne wyeär ment e erna, e

Und r imv M Palmeon e n tie mn zi e 5r rauh e4 W 3al a en3 C
n e

u h 42 See e e ehe S M 8

u

enceeetenneeeehh e en ch
e en
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Sehütze sfeh jed. vor Vebertenernng Judänmns-Kat.Neueste Hähmasehine, öriginal, Fehneligang, Krove 18

Famltliengebraneh, Sehneilderel, Knrvenfadenanzug der Kronon-
Nähmaschine! Kein Federfadenanzug. Nähmaſchinen Globus, Bobbin,Dt. Weichspat. 17 Ringſchiff,

re äh. verrieg zugl. jede Naht a. Ende. Maſch.ſtickt n. ſtopft.
e dec ütohtuma t. Jgcohrohn nene

undſchiff, Webſchiff. Rück u. vorwärts

Seit 30 Jahren Lieferant der Mitglieder v. Zur u. Reicha

zie p Fufzruhe für jede Art
gante versenkbare Maschinem unerhebliecher rei

ſei

ſta

n

2
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